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C
) IM

M
ISS
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N

S
SC

H
U

TZR
E

C
H

TLIC
H

E FESTSETZU
N

G
EN

LÄ
R

M
SC

H
U

TZW
ER

TE
1.  Innerhalb des P

langebietes gilt der schalltechnische O
rientierungsw

ert nach D
IN

 18005, Teil 1
B

eiblatt 1.
     G

ew
erbegebiet G

E
: tags 65 dB

, nachts 55 bzw
. 50 dB

     B
ei zw

ei angegebenen N
achtw

erten ist der niedrigere auf Industrie- und G
ew

erbelärm
, der höhere

auf V
erkehrslärm

 bezogen.
     D

ie Luftschalldäm
m

ung der A
ußenbauteile von B

üroräum
en und W

ohnungen im
 G

ew
erbegebiet

richtet sich nach den A
nforderungen der D

IN
 4109, Tabelle 8, vom

 N
ovem

ber 1989. B
ei einem

m
aßgeblichen A

ußenlärm
pegel von 65 dB

 (A
) w

ürde dies dem
 Lärm

pegelbereich III entsprechen.

2.  Für die G
ew

erbegebiete G
E

 und G
E

a w
erden folgende zulässige flächenbezogene

S
challleistungspegel festgelegt:

     LW
A

" (tags/nachts) = (63/48) dB
 (A)

     LW
A

" (tags/nachts) = (60/45) dB
 (A)

     LW
A

" (tags/nachts) = (55/--) dB
 (A)

     D
ie Zuordnung der Flächen m

it den obigen flächenbezogenen S
challleistungspegeln ist aus dem

P
lan zu ersehen.

     D
er N

achw
eis über die E

inhaltung der festgesetzten W
erte ist m

it einem
 schalltechnischen

     G
utachten im

 R
ahm

en des B
augenehm

igungsverfahrens zu führen. D
abei sind alle

     lärm
em

ittierenden A
nlagen und V

orgänge auf dem
 B

etriebsgelände, einschließlich des
     Fahrverkehrs und Ladebetriebes, zu berücksichtigen. E

s sind nur B
etriebe zulässig, die die

     festgelegten flächenbezogenen S
challleistungspegel einhalten können.

     D
ie resultierenden „im

m
issionsw

irksam
en S

challleistungen" basieren dabei auf einer
     E

m
m

issionshöhe von 2,0 m
 über G

O
K

. D
ie E

rm
ittlung der zulässigen Im

m
issionsw

ertanteile
     erfolgt durch eine A

usbreitungsberechnung nach D
IN

-ISO
 9613-2.

     A
uf einen N

achw
eis kann nur verzichtet w

erden, w
enn aus der A

rt des B
etriebes bzw

. der
     B

eschreibung ersichtlich ist, dass der vom
 beantragten Betrieb ausgehende Lärm

 nicht relevant
     ist.

A
) PLA

N
U

N
G

SR
E

C
H

TLIC
H

E FESTSETZU
N

G
EN

A
R

T D
ER

 B
A

U
LIC

H
EN

 N
U

TZU
N

G
(§ 5 A

bs. 2 N
r. 1 und § 9 A

bs. 1 N
r. 1 B

au G
B

,  § 1 - 11 B
au N

VO
)

G
ew

erbegebiet nach § 8 B
auN

V
O

.
V

on den A
usnahm

en des § 8 A
bs. 3 w

erden die unter N
r. 1 aufgeführten

W
ohnungen für A

ussichts- und B
ereitschaftspersonen sow

ie für
B

etriebsinhaber und B
etriebsleiter zugelassen, die m

it dem
 G

ew
erbebetrieb

baulich verbunden  und ihm
 gegenüber in G

rundfläche und B
aum

asse
untergeordnet sind. B

ei G
rundstücksgrößen unter 1.500 m

² sind W
ohnungen

nicht zulässig. W
eiterhin sind freistehende W

ohnhäuser unzulässig.
A

usnahm
sw

eise w
erden die unter N

r. 2 aufgeführten A
nlagen für kirchliche,

kulturelle, soziale und gesundheitliche Zw
ecke zugelassen.

E
ingeschränktes G

ew
erbegebiet nach § 8 B

auN
V

O
.

E
s sind nur G

ew
erbebetriebe (insbesondere H

andw
erksbetriebe) zulässig, die

das W
ohnen nicht w

esentlich stören. Ferner sind G
eschäfts-, B

üro und
V

erw
altungsgebäude zulässig.

V
on den A

usnahm
en des § 8 A

bs. 3 w
erden die unter N

r. 1 aufgeführten
W

ohnungen für A
ussichts- und B

ereitschaftspersonen sow
ie für

B
etriebsinhaber und B

etriebsleiter zugelassen, die m
it dem

 G
ew

erbebetrieb
baulich verbunden  und ihm

 gegenüber in G
rundfläche und B

aum
asse

untergeordnet sind. B
ei G

rundstücksgrößen unter 1.500 m
² sind W

ohnungen
nicht zulässig. W

eiterhin sind freistehende W
ohnhäuser unzulässig.

A
usnahm

sw
eise w

erden die unter N
r. 2 aufgeführten A

nlagen für kirchliche,
kulturelle, soziale und gesundheitliche Zw

ecke zugelassen.

M
A

SS D
ER

 B
A

U
LIC

H
EN

 N
U

TZU
N

G
0,8

G
rundflächenzahl nach § 19 B

auN
V

O

2,4
G

eschoßflächenzahl nach § 20 B
auN

V
O

 als H
öchstm

aß

V
A

nzahl der G
eschosse als H

öchstgrenze, z.B. V
.

Technisch bedingte, in der M
asse untergeordnete B

auteile können
ausnahm

sw
eise höher zugelassen w

erden.

M
IN

D
ESTG

R
Ö

SSE D
ER

 B
A

U
G

R
U

N
D

STÜ
C

K
E  =

1.500 m
², (sofern in der N

utzungsschablone
              nicht etw

as anderes angegeben ist)

B
augrenze

B
A

U
W

EISE, B
A

U
LIN

IEN
, B

A
U

G
R

EN
ZEN

B
esondere B

auw
eise: offene B

auw
eise, jedoch G

ebäudelängen über 50 m
zulässig.

b

VER
K

EH
R

SFLÄ
C

H
ENÖ

ffentliche G
rünflächen.

D
ie B

enutzung für die W
aldbew

irtschaftung ist entlang des W
aldes gestattet.

Zw
eckbestim

m
ung: A

bw
asserhebew

erk, A
bsetzbecken

FLÄ
C

H
EN

 FÜ
R

 VER
SO

R
G

U
N

G
SA

N
LA

G
EN

, A
B

W
A

SSER
B

ESEITIG
U

N
G

U
N

D
 VER

SIC
K

ER
U

N
G

 VO
N

 N
IED

ER
SC

H
LA

G
SW

A
SSER

Flächen für V
ersorgungseinrichtungen

G
R

Ü
N

FLÄ
C

H
EN

A
npflanzen: Bäum

e

A
npflanzen: S

träucher

W
ald

FLÄ
C

H
EN

 FÜ
R

 LA
N

D
W

IR
TSC

H
A

FT U
N

D
 W

A
LD

G
renze des G

eltungsbereiches

A
ktive (=bauliche) Lärm

schutzm
aßnahm

e, d.h. Lärm
schutzw

all

Flächen, bei deren B
ebauung bzw

. E
rschließung U

ntersuchungen auf
m

ögliche B
odenkontam

ination durchgeführt w
urden (ehem

alige
S

prengtrichter)

B
) B

A
U

O
R

D
N

U
N

G
SR

EC
H

TLIC
H

E FESTSETZU
N

G
EN

D
A

C
H

FO
R

M
/

D
A

C
H

EIN
D

EC
K

U
N

G
E

s sind S
attel-, P

ult- und Flächdächer zulässig.
D

achneigung 0° bis 45° .
A

usnahm
sw

eise können aus betrieblichen G
ründen auch andere D

achform
en

zugelassen w
erden, w

ie z.B
. S

heddächer.
B

ei der A
nw

endung von V
ersickerungsanlagen zur A

bleitung des
D

achflächenw
assers sind oxidierende D

achdeckungsm
aterialien bzw

.
unbeschichtete M

etalldächer unzulässig.

M
axim

ale W
andhöhe über der A

chse der E
rschliessungsstrasse, z.B. 15 m

.
A

ls W
andhöhe gilt das M

aß von der G
ehsteig- oder S

traßenhinterkante in
G

rundstücksm
itte bis zum

 S
chnittpunkt der Außenseite der W

and m
it der

O
berkante der D

achhaut oder bis zum
 A

bschluß der W
and.

Für A
nlagen zur S

olarnutzung kann die zul. W
andhöhe ausnahm

sw
eise

überschritten w
erden.

P
rivate G

rünflächen  - P
flanzstreifen

S
traßenfläche

G
ehw

eg

R
ad- und Fußw

eg

Alte Häge

Am
 Fliegerhorst

SP

SP

SP

S
äm

tliche Festsetzungen bisheriger B
ebauungspläne innerhalb des G

eltungsbereiches
treten m

it der gem
äß § 12 B

auG
B

 erfolgten B
ekanntm

achung dieses P
lanes außer K

raft.

W
ald

E
s ist ein S

icherheitsabstand von m
indestens 30 m

 zw
ischen W

ald und Bebauung einzuhalten.
D

er Feuerschutzabstand 100 m
 zw

ischen W
ald und B

ebauung gem
äß A

rt. 17 B
ayW

aldG
 ist zu

beachten.

F) H
IN

W
EISE / SO

N
STIG

E PLA
N

ZEIC
H

EN
Solarenergie
A

nlagen auf den D
achflächen zur E

rzeugung von S
olarw

ärm
e und S

olarstrom
 w

erden em
pfohlen.

D
enkm

alschutz
E

s w
ird auf A

rt. 8 A
bs. 1 D

enkm
alschutzgesetz (D

S
chG

) hingew
iesen, nach dem

 aufgefundene
B

odendenkm
äler unverzüglich der D

enkm
alschutzbehörde oder dem

 Landesam
t für D

enkm
lapflege

anzuzeigen sind.
W

eiterhin w
ird auf die V

erpflichtung nach A
rt 8. A

bs. 2 D
SchG

 hingew
iesen, aufgefundene

G
egenstände und Fundort bis zum

 A
blauf einer W

oche nach der A
nzeige unverändert zu belassen,

w
enn nicht die U

ntere D
enkm

alschutzbehörde die G
egenstände vorher freigibt oder die Fortsetzung

der A
rbeiten gestattet.

A
bgrenzung des M

aßes der N
utzung innerhalb eines

B
augebiets (§ 1 A

bs.4 und § 16 A
bs. 5 B

auN
V

O
)

D
ie A

bstandsflächen nach B
ayerischer B

auordnung sind einzuhalten. A
rt. 6 A

bsatz 5 S
atz 3 B

ayB
O

findet keine A
nw

endung.
D

ie S
tellplatzsatzung des M

arktes G
roßostheim

 gilt in der jew
eils gültigen Fassung.

N
ordring

Im
m

issionsschutzrechtliche
A

bstandsfläche, nicht bebaubar

Zw
eckbestim

m
ung: Elektrizität / Trafostation

Feuerschutzabstand 100 m
 zw

ischen W
ald und B

ebauung.
A

rt. 17 B
ayW

aldG
 ist zu beachten

Feuerlöschteich

Ö
ffentliche Parkflächen

G
eländeveränderungen

D
ie B

augrundstücke sind bis zur S
traßenhöhe aufzufüllen. E

s dürfen nur unbelastete B
öden (gem

.
LA

G
A

 < 1.2) verw
endet w

erden. A
usnahm

en sind m
it dem

 B
auantrag besonders zu begründen.

B
ehandlung des B

odenaushubes innerhalb der S
prengtrichterflächen: B

ei V
erdacht auf

B
odenkontam

ination ist der B
odenaushub gem

. LA
G

A
 zu untersuchen, abfallrechtlich zu behandeln

und ordnungsgem
äß zu entsorgen.

Versorgungs- und D
atenleitungen

D
ie V

ersorgungsleitungen für E
nergie und K

om
m

unikation sind unterirdisch zu verlegen. V
or

B
aum

aßnahm
en ist m

it den V
ersorgungsträgern R

ücksprache über den V
erlauf der vorhandenen

Leitungen zu halten.
Telekom

m
unikationsanlagen: B

ei der D
urchführung der B

aum
bepflanzung ist darauf zu achten,

dass die B
äum

e m
ind. in 2,5 m

 A
bstand zu Telekom

m
unikationsanlagen gepflanzt w

erden. Bei
U

nterschreitung sind S
chutzm

aßnahm
en für die A

nlagen erforderlich.
G

asversorgung: D
ie Technische M

itteilung G
W

 125 „B
aum

bepflanzung im
 B

ereich unterirdischer
V

ersorgungsleitungen" ist zu beachten.

S
chutzgebiet für G

rundw
asser.

D
er P

langeltungsbereich liegt vollständig in der W
asserschutzzone IIIB

 der
S

tadt A
schaffenburg. D

ie S
chutzgebietsverordnung des Landratsam

tes
A

schaffenburg in der jew
eils geltenden Fassung ist einzuhalten.

R
egenw

assernutzungsanlagen
A

uf die Förderrichtlinien des M
arktes G

roßostheim
 sow

ie auf die eventuelle Anzeigepflicht von
R

egenw
assernutzungsanlagen bzw

. die N
utzung von D

achablaufw
asser beim

 Landratsam
t

A
schaffenburg w

ird hingew
iesen.

P
rivate G

rünflächen  - P
flanzstreifen als geschlossener G

rünzug am
W

aldrand.  P
flanzbeispiele siehe C

). D
ie H

angfläche darf nicht abgegraben
w

erden. D
ie E

infriedung ist an die dem
 B

aufenster zugew
andte S

eite des
G

rünstreifens zu setzen, sie darf nicht an der G
rundstücksgrenze (=

W
allkrone) errichtet w

erden. In der G
rünfläche sind N

utzungen jeder A
rt

untersagt, zulässig, w
ie z.B

. Lagerung von G
egenständen oder A

bstellen von
Fahrzeugen, B

aulichkeiten w
ie S

tellplätze, G
aragen, G

artenhäuser etc.
P

flanzbeispiele siehe D
)

S
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G
H

E
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E
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A
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G
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ebauungs- und G
ründordnungsplan
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A
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U
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H
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K
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G
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m
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hönstraße 1                        63762 G
roßostheim
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M
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B
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U
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G
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B
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D
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U
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G
"

U
nterirdisches

A
bsetzbecken für

N
iederschlagsw

asser
ca. 20 x 8 m

W
eg beschränkt befahrbar

G
raben zur V

ersickerung von N
iederschlagsw

asser über die belebte
B

odenzone

S
treuobstw

iese

TEXTLIC
H

E FESTSETZU
N

G
EN

G
E

G
Ea

W
H

SP

K
iesgrube

6,56,0

6,0

6,0

5,0
2,5

H
ES

SEN

30,0

H
ES

SEN

ZU
G

A
N

G
 V

O
N

 D
EN

W
O

H
N

G
EB

IE
TEN

ZU
M

 W
ALD

W
ald

W
ald

30,0

31,0

W
aldW

ald

6,0

Feuerschutzabstand 100m

6,0

8,0
4,0

4,0
10,87

6,0

10,85

11,235

6,0 2,5

6,5
6,0

6,0

1,5
0,5

20,0

8,54

6,0
6,5

6,0 1,5
0,5

A
U

S
BA

U
E

N
D

E N
A

C
H

 LETZTER
G

R
U

N
D

STÜ
C

K
SZU

FAH
R

T.

G
E

b
W

H
 15

V

0,8
2,4

60/45 dB
 (A

)

G
E

b
W

H
 15

V

0,8
2,4

63/48 dB
 (A

)

G
E

b
W

H
 15

V

0,8
2,4

60/45 dB
 (A

)

G
E

b
W

H
 15

V

0,8
2,4

60/45 dB
 (A

)

6,0
3,0

6,0
3,0

U
m

grenzung von Flächen zum
 A

npflanzen von B
äum

en, S
träuchern und

sonstigen B
epflanzungen Festsetzungen 1/8

Festsetzungen 4/8
Festsetzungen 7/8

Festsetzungen 5/8
Festsetzungen 2/8

Festsetzungen 6/8

U
m

grenzung von Flächen m
it w

asserrechtlichen Festsetzungen

A
bw

asser-
hebew

erk

2.50 m

0,5

D
)  G

R
Ü

N
O

R
D

N
ER

ISC
H

E FESTSETZU
N

G
EN

FR
EIFLÄ

C
H

EN
G

ESTA
LTU

N
G

N
ach § 9 A

bs. 1 N
r. 25 B

auG
B

 w
erden die nicht bebaubaren G

rundstücksteile, d. h. w
enigstens

20 %
 der G

rundstücksfläche, als gärtnerisch zu gestaltende Fläche festgesetzt. M
it dem

B
auantrag ist ein Freiflächengestaltungsplan vorzulegen. P

laninhalt: G
eländeschnitt, A

ufteilung
der R

asen- und P
flanzenflächen m

it P
flanzplan, befestigte Flächen, P

ark-, S
tellplätze etc. Zur

S
icherung und D

urchsetzung der festgesetzten B
epflanzung ist durch die

B
augenehm

igungsbehörde eine K
aution zu verlangen.

ZU
FA

H
R

TEN
 U

N
D

 STELLPLÄ
TZE

Zufahrten und S
tellplätze sind in den P

flanzstreifen zugelassen.
S

ie sind alle 10 m
 durch G

rüninseln zu gliedern. E
ntlang der S

traßenseite m
it P

arkbuchten sind
keine privaten S

tellplätze zugelassen. D
ie B

efestigung der S
tellplätze ist m

it w
asserdurchlässigem

B
elag auszuführen, z. B

. R
asengittersteinen, R

asenfugenpflaster, Ö
kosteinen usw

.
E

s ist sicherzustellen, dass von undurchlässig befestigten Zufahrts- und V
erkehrsflächen

ablaufendes N
iederschlagsw

asser in die K
analisation geleitet, bzw

. vor der V
ersickerung einer

entsprechenden V
orreinigung unterzogen w

ird. K
einesfalls darf eine A

bleitung in die durchlässig
befestigten S

tellflächen erfolgen.

FA
SSA

D
EN

B
EG

R
Ü

N
U

N
G

Fassaden sollen m
it K

letterpflanzen begrünt w
erden.

D
A

C
H

B
EG

R
Ü

N
U

N
G

B
ei Flachdächern sollen 30 %

 der Fläche m
it D

achbegrünung versehen w
erden.

PFLA
N

ZSTR
EIFEN

G
ruppenw

eise B
epflanzung m

it standortgerechten B
aum

- und S
trauchgruppen, E

inzelbäum
en

und A
nlage von W

iesenflächen.
A

uf 10 m
 G

renzlänge ist m
ind. 1 H

ochstam
m

 zu setzen, Baum
gruppen bestehend aus w

enigstens
3 B

äum
en. S

trauchpflanzen auf m
ind. 60 %

 der Flächen des vorgesehenen P
flanzstreifens.

P
flanzraster 1,5 x 1,5 m

, endgültige W
uchshöhe 3-5 m

.
P

flanzw
are: H

ochstäm
m

e 2-3 x verpflanzt, S
tam

m
um

fang 10-12 cm
, H

eister 2-3 x verpflanzt,
H

öhe m
ind. 150 cm

,
S

träucher 2 x verpflanzt, H
öhe m

ind. 100 cm
.

- gängige robuste S
orten:

      Ä
pfel   -    B

oikenapfel, B
rettacher, C

roncels, D
anziger Kantapfel, D

ülm
ener

  H
erbstrosenapfel, G

ew
ürzluiken, G

oldparm
äne, G

oldrenette von B
lenheim

,
  Jakob Fischer, Jakob Lebel, K

aiser W
ilhelm

, Landsberger R
enette, O

ntario,
  P

rinzenapfel, R
heinischer B

ohnapfel, R
iesenboiken, R

ote S
ternrenette,

  S
chöner von B

oskoop, W
eißer K

larapfel, W
interram

bour
      B

irnen -  
A

lexander Lucas, C
lapps Liebling, G

ellerts B
utterbirne, G

räfin von P
aris,

  G
ute Luise, S

tuttgarter G
eißhirtle

      Zw
etschgen, P

flaum
en, M

irabellen, R
enecloden  -

  B
ühler Frühzw

etschge, Fränkische H
auszw

etschge, R
oße

  G
rüne R

eneclode, M
irabelle von N

ancy

D
ie o. g. lokalen / regionalen S

orten sind gleichm
äßig m

it gängigen robusten S
orten zu m

ischen.
A

uskünfte über B
ezugsquellen erteilen die regionale S

treuobstinitiative "S
chlaraffenburger" (Internet:

w
w

w
.schlaraffenburger.de) sow

ie die untere N
atuschutzbehörde des Landkreises A

schaffenburg.

P
flegevorgabe für die W

iesenflächen: ein- bis zw
eischürige M

ahd (ab M
itte Juni) m

it M
ähgutabfuhr,

V
erzicht auf D

üngung und den E
insatz von P

flanzenschutzm
itteln.

A
N

PFLA
N

ZU
N

G
 VO

N
 STR

A
SSEN

B
Ä

U
M

EN

H
ochstäm

m
ige heim

ische Laubbäum
e, 3 x  verpflanzt, S

tam
m

um
fang 10-12 cm

, P
flanzbeispiele:

A
cer platanoides (S

pitzahorn) oder Q
uercus robur  (S

tieleiche). D
ie B

aum
scheiben sollen

m
indestens eine offene Fläche von 6 m

² haben und sind m
it niedrigen S

träuchern bzw
.

B
odendeckern zu bepflanzen.

PFLA
N

ZB
EISPIELE FÜ

R
 STA

N
D

O
R

TG
ER

EC
H

TE EIN
H

EIM
ISC

H
E G

EH
Ö

LZE

B
Ä

U
M

E
S

tieleiche (Q
uercus robur), H

ainbuche (C
arpinus betulus), E

beresche (S
orbus aucuparia), Feldahorn

(A
cer cam

pestre), V
ogelkirsche (P

runus avium
), W

interlinde (Tilia cordata), Esche (Fraxinus
excelsior), U

lm
e (U

lm
us carpinifolia), Salw

eide (Salix caprea).

STR
Ä

U
C

H
ER

H
asel (C

orylus avellana), S
chneeball (V

iburnum
 lantana), S

chlehdorn (P
runus spinosa), Faulbaum

(R
ham

nus frangula), H
artriegel (C

ornus sanguinea), H
eckenrose (R

osa canina), P
faffenhütchen

(E
uonym

us europaeus), H
eckenkirsche (Lonicera xylosteum

), S
chw

arzer H
olunder (S

am
bucus

nigra).

K
LETTER

PFLA
N

ZEN
E

feu (H
edera helix), G

em
eine W

aldrebe (C
lem

atis vitalba), Jelängerjelieber (Lonicera caprifolium
),

W
ilder W

ein (P
arthenocissus quinquefolia), K

nöterich (P
olygonum

 aubertii), H
opfen (H

um
ulus

lupulus).

N
A

D
ELG

EH
Ö

LZE
N

adelgehölze sind - m
it A

usnahm
e von K

iefern - nicht standortgerecht. D
eshalb sollen lediglich

K
iefern m

it höchstens 5  %
 A

nteil an der G
esam

tpflanzung verw
endet w

erden.

E) SO
N

S
TIG

E FES
TSETZU

N
G

EN
A

bw
asserbeseitigung und W

asserabfluss (§ 9 A
bs. 1 N

r. 14 B
auG

B
)

E
ntw

ässerung innerhalb der W
asserschutzzone IIIB.

D
ie E

ntw
ässerung ist im

 m
odifizierten Trennsystem

 vorgesehen.
D

as anfallende S
chm

utzw
asser w

ird über die S
chm

utzw
asserkanalisation abgeführt.

D
er R

egenw
asserabfluss der D

achflächen (nicht m
etallgedeckt) ist aufzufangen, w

iederzuverw
erten

und nach M
öglichkeit breitflächig auf dem

 jew
eiligen G

rundstück zu versickern. H
äusliches bzw

.
gew

erbliches A
bw

asser ist in den öffentlichen Schm
utzw

asserkanal einzuleiten.
Ist eine V

ersickerung des D
achflächenw

assers aufgrund der B
odenverhältnisse oder w

egen
V

ersagung der w
asserrechtlichen E

rlaubnis nicht m
öglich, ist auf dem

 B
augrundstück ein privates

R
ückhaltevolum

en (B
etonbauw

erk oder einfaches E
rdbauw

erk) von 24 m
³

/1.000 m
²versiegelte

Flächen vorzusehen, w
elches nicht m

ehr als 2,5 l/s pro 1.000 m
²versiegelte Fläche in den

R
egenw

asserkanal abfließen lässt.

A
lternativen (z.B

. Zw
ischenspeicherung m

ittels M
ulden-R

igolensystem
 bei ungenügender

D
urchlässigkeit m

it D
rainagerohranschluß an den R

egenw
asserkanal) sind bei entsprechendem

N
achw

eis in A
bstim

m
ung auf das E

ntw
ässerungskonzept m

öglich.
D

er R
egenw

asserabfluss der H
of- und S

tellplätzflächen ist nach M
öglichkeit ebenfalls breitflächig

auf dem
 G

rundstück zu versickern.
Für S

tellplatzflächen können in A
bhängigkeit der N

utzung (A
nzahl der Fahrzeugw

echsel)
gegebenenfalls R

asengittersteine m
it bew

achsenem
 O

berboden zur A
nw

endung kom
m

en, w
obei

eine A
bgrenzung der H

of- oder Fahrflächen zu den S
tellplatzflächen erfolgen m

uss.
B

ezgl. der Q
ualität des zu versickernden W

assers w
ird auf die beschränkte E

rlaubnis des
Landratsam

tes A
schaffenburg vom

 05.04.2013 zur V
ersickerung von M

ischw
asser (A

nlage 10) P
kt.

3.9 - 3.13 verw
iesen.

Ist eine V
ersickerung des N

iederschlagsw
assers der H

of- und S
tellplätzflächen aufgrund der

B
odenverhältnisse oder w

egen V
ersagung der w

asserrechtlichen E
rlaubnis nicht m

öglich, kann das
N

iederschlagsw
asser direkt an den R

egenw
asserkanal angeschlossen w

erden.
E

ine entsprechende B
egründung für die N

otw
endigkeit eines D

irektanschlusses ist dem
 B

auantrag
beizufügen.
D

ie V
ersickerung von gesam

m
eltem

 N
iederschlagsw

asser bedarf einer w
asserrechtlichen E

rlaubnis
nach A

rt. 17 B
ayW

G
. H

ierzu sind entsprechende separate P
lanunterlagen nach W

P
BV

 (V
erordnung

über P
läne und B

eilagen in w
asserrechtlichen V

erfahren: E
rläuterung, Lageplan, B

em
essung der

V
ersickerungsanlagen nach D

W
A

-A
 138, N

achw
eis nach D

W
A

-M
153, und D

arstellung der
V

ersickerungsanlagen anhand von S
chnitten usw

.) in 4-facher A
usfertigung dem

 Landratsam
t

A
schaffenburg vorzulegen. D

ie A
ntragstellung und P

lanvorlage kann parallel m
it dem

 B
auantrag

beim
 M

arkt G
roßostheim

 zur W
eiterleitung an die Landratsam

t A
schaffenburg eingereicht w

erden.
A

uf eine klare Trennung der w
asserrechtlichen und baurechtlichen A

ntrags- und P
lanunterlagen ist

zu achten (separate G
enehm

igungsverfahren).
In diesem

 Zusam
m

enhang gelten die einschlägigen B
estim

m
ungen der gem

eindlichen
E

ntw
ässerungssatzung.

N
utzungsschablone

z.B
.:

V
orhandene G

ebäude

G
eplante G

ebäude

G
E

b
W

H
 15

V
 A

rt der
   baul.
N

utzung

   Zahl der
G

eschosse

 G
rund-

flächen-
   zahl

G
eschoß-

  flächen-
     zahl

W
and-

 höhe
 Bau-
w

eise

0,8
2,4

60/45 dB
 (A

)

G
rundstücksgrößen

(w
enn angegeben)

S
challleistungspegel

tags/nachts

 m
ax. 1000 m

²

B
ebauungsplan "ALTE H

ÄG
E  2. ÄN

D
ER

U
N

G
"

Festsetzungen 3/8

B
ebauungsplan "ALTE H

ÄG
E  2. ÄN

D
ER

U
N

G
"

Festsetzungen 8/8

R
E

C
H

TS
G

R
U

N
D

LAG
EN

B
augesetzbuch (B

auG
B

) in der Fassung der B
ekanntm

achung vom
 23. S

eptem
ber 2004

(B
G

B
l. I S

. 2414), zuletzt geändert am
 22. Juli 2011 (B

G
B

l. I S
. 1509).

B
aunutzungsverordnung (B

auN
V

O
) in der Fassung der B

ekanntm
achung vom

 23. Januar
1990 (B

G
B

l. I S
. 132), geändert durch A

rtikel 3 des G
esetzes vom

 22. A
pril 1993 (B

G
B

l. I S
.

466).

V
erordnung über die A

usarbeitung der B
auleitpläne und die D

arstellung des P
laninhalts

(P
lanZV

 90) vom
 18. D

ezem
ber 1990 (B

G
B

l. 1991 I S
. 58), die durch A

rtikel 2 des G
esetzes

vom
 22. Juli 2011 (B

G
B

l. I S
. 1509) geändert w

orden ist.

B
ayerische B

auordnung (B
ayB

O
) der Fassung vom

 14.08.2007 (G
V

Bl. S
. 588, B

ayR
S

2132-1-1),zuletzt geändert durch § 1 des G
esetzes vom

 11. D
ezem

ber 2012 (G
V

Bl S
. 633).

B
undes-Im

m
issionsschutzgesetz (B

Im
SchG

) in der Fassung der B
ekanntm

achung vom
 26.

S
eptem

ber 2002 (B
G

B
l. I S

. 3830),zuletzt geändert durch A
rtikel 2 des G

esetzes vom
 27.

Juni 2012 (B
G

B
l. I S. 1421).

G
esetz über den S

chutz der N
atur, die P

flege der Landschaft und die E
rholung in der freien

N
atur(B

ayerisches N
aturschutzgesetz - B

ayN
atSchG

) vom
 23. Februar 2011 (G

V
Bl 2011,

S
. 82).

U
M

G
R

EN
ZU

N
G

 D
ER

 FÜ
R

 B
A

U
LIC

H
E N

U
TZU

N
G

 VO
R

G
ESEH

EN
EN

 FLÄ
C

H
EN

, D
ER

EN
B

Ö
D

EN
 ER

H
EB

LIC
H

 M
IT U

M
W

ELTG
EFÄ

H
R

D
EN

D
EN

 STO
FFEN

 B
ELA

STET IST

A

8,0

0,5
1.5

Schafsweide

U
m

grenzung der Flächen für V
orkehrungen zum

 S
chutz gegen

schädliche U
m

w
elteinw

irkungen (§ 9 A
bs. 1 N

r. 24 B
auG

B
)

W
ald

6,7
0,51,3

0,56,0

6,0

1,54,75

2,25
1.5

R
ückzugsraum

für E
idechsen

D
urchfahrt durch den W

all in das geplante Baugebiet

V
erkehrsflächen besonderer Zw

eckbestim
m

ung = verkehrsberuhigter B
ereich.

Folgenutzung bei W
egfall des inhaltlich begrenzten B

aurechts = öfftl. W
aldw

eg.

B
eschränkt gew

ährtes, w
iderrufbares Zufahrtsrecht zur K

iesgrube H
öfling

(inhaltlich begrenztes B
aurecht nach

§ 9 Abs. 2  N
r. 2 B

auG
B).

D
ie schalltechnische U

ntersuchung der B
eratenden Ingenieure W

ölfel vom
 02.07.1997,

P
rojektnum

m
er Y

 182/04 und die S
challim

m
issionsprognose, P

rojektnum
m

er Y
182/11, aktualisiert

am
 18.02.2010, sind B

estandteil des B
ebauungsplanes.

E
rhalten: H

ecke

U
m

grenzung von Flächen m
it B

indungen für G
ew

ässer

E
rhalten: Bäum

e

M
aßnahm

en und Flächen für M
aßnahm

en zum
 Schutze, zur Pflege

und zur Entw
icklung von N

atur und Landschaft

R
ückzugsraum

für E
idechsen

R
ückzugsraum

für E
idechsen

R
ückzugsraum

für E
idechsen

STR
EU

O
BSTW

IESE

STR
EU

O
BSTW

IESE

FU
S

S- U
N

D
 R

AD
W

EG
-

Ü
B

E
R

G
A

N
G

 M
IT

FAH
R

BAH
N

VE
R

EN
G

U
N

G

3.0

R
ückzugsraum

für E
idechsen

FO
R

STW
EG

FORSTWEG

III B

III B

FO
R

STW
EG

m
in. 1000 m

²

b
W

H
 15

0,8
2,4 V

G
Ea

55/-- dB
 (A

)

beschränkt
gew

ährte Zufahrt
zur K

iesgrube

VER
FA

H
R

EN
SVER

M
ER

K
E

A
ufgrund des § 2 A

bsatz 1 und des § 10 B
auG

B
, des A

rt. 81 A
bsatz 2 B

ayB
O

 und des A
rt. 23 der

G
em

eindeordnung für den Freistaat B
ayern hat der M

arktgem
einderat diesen B

ebauungsplan, bestehend aus
der P

lanzeichnung und den nebenstehenden textlichen Festsetzungen, als S
atzung beschlossen.

1.)
D

er M
arktgem

einderat hat in der S
itzung vom

 08.05.2007 die A
ufstellung des B

ebauungsplans
beschlossen. D

er A
ufstellungsbeschluss w

urde am
 16.08.2007 ortsüblich bekannt gem

acht.

2.)
D

ie frühzeitige Ö
ffentlichkeitsbeteiligung gem

äß § 3 A
bs. 1 B

auG
B

 m
it öffentlicher D

arlegung und
A

nhörung für den V
orentw

urf des B
ebauungsplans in der Fassung vom

 30.05.2007 hat in der Zeit vom
16.08.2007 - 20.09.2007 stattgefunden.

3.)
D

ie frühzeitige B
eteiligung der B

ehörden und sonstigen Träger öffentlicher B
elange gem

äß § 4 A
bs. 1

B
auG

B
 für den V

orentw
urf des B

ebauungsplans in der Fassung vom
 30.05.2007 hat in der Zeit vom

13.08.2007 bis 20.09.2007 stattgefunden.

4.)
Zu dem

 E
ntw

urf des B
ebauungsplans in der Fassung vom

 18.05.2009 w
urden die B

ehörden und
sonstigen Träger öffentlicher B

elange gem
äß § 4 A

bs. 2 B
auG

B
 in der Zeit vom

 28.05.2009 bis
03.07.2009 beteiligt.

5.)
D

er E
ntw

urf des B
ebauungsplans in der Fassung vom

 18.05.2009 w
urde m

it der B
egründung gem

äß § 3
A

bs. 2 B
auG

B
 in der Zeit vom

 02.06.2009 bis 03.07.2009 öffentlich ausgelegt.

6.)      D
er E

ntw
urf des B

ebauungsplanes in der Fassung vom
 16.05.2013. w

urde m
it der B

egründung gem
äß

§ 3 A
bs. 2 B

auG
B

 in der Zeit vom
 10.06.2013 bis 12.07.2013 erneut öffentlich ausgelegt.

7.)      Zu dem
 E

ntw
urf des B

ebauungsplanes in der Fassung vom
 16.05.2013 w

urden die B
ehörden und

          sonstige Träger öffentlicher B
elange gem

äß § 4 A
bs. 2 B

auG
B

 in der Zeit vom
 10.06.2013 bis 12.07.2013

          erneut beteiligt.

8.)
D

er M
arkt G

roßostheim
 hat m

it B
eschluss des M

arktgem
einderats vom

.................... den
B

ebauungsplangem
äß § 10 A

bs. 1 B
auG

B
 in der Fassung vom

 .................... als S
atzung beschlossen.

G
roßostheim

, den ......................
.................................

(S
iegel)

B
ürgerm

eister
9.)

A
usgefertigt G

roßostheim
, den ......................

.................................
(S

iegel)
B

ürgerm
eister

10.)
D

er S
atzungsbeschluss zu dem

 B
ebauungsplan w

urde am
 .................... gem

äß § 10 A
bs. 3

H
albsatz 2 B

auG
B

 ortsüblich bekannt gem
acht.

D
er B

ebauungsplan ist dam
it in K

raft getreten.
G

roßostheim
, den ......................

.................................
(S

iegel)
B

ürgerm
eister

m
in. 1000 m

²

b
W

H
 15

0,8
2,4 V

G
Ea

60/45 dB
 (A

)

1,0
5,25

2,25AUSW
EIC

H
BU

C
HT

R
ückzugsräum

e und B
rutm

öglichkeiten für R
eptilien (E

idechsen,
B

lindschleichen)

Folgenutzung des inhaltlich befristeten B
aurechts nach § 9 A

bs. 2 B
auG

B
 für die Zufahrt zum

K
iesgrubengelände (separater Planausschnitt)

B
ei N

ichteinhaltung der im
 städtebaulichen V

ertrag geregelten V
oraussetzungen zw

ischen der Fa.
H

öfling, S
chaafheim

, und der M
arktgem

einde G
roßostheim

 w
ird der E

infahrtsbereich aufgehoben.
D

am
it treten die zeichnerischen Festsetzungen im

 separaten P
lanausschnitt in K

raft.

S
chutzbedürftige A

ufenthaltsräum
e sind auf der von der S

traße abgew
andten S

eite anzuordnen.
Ist die A

nordnung von A
ufenthaltsräum

en auf der dem
 Lärm

 zugew
andten S

eite unverm
eidbar, ist

ein entsprechender baulicher S
challschutz gegen Lärm

 nach den B
estim

m
ungen der D

IN
 4109

"S
challschutz im

 H
ochbau" vorzusehen (z. B

. M
assivw

ände, Schallschutzfenster, schallgedäm
m

te
Lüftungseinrichtungen)

Löschw
asserversorgung

Zur Zeit können über das vorhandene W
asserversorgungsnetz Löschw

asserm
engen von 96

m
³/h über die D

auer von 2 S
tunden sichergestellt w

erden. D
arüber hinaus erforderliche

Löschw
asserm

engen sind durch die G
rundstückseigentüm

er selbst über geeignete
M

aßnahm
en (z. B

. A
ufstellen von eigenen Löschw

asserbehältnissen o. ä.) zur V
erfügung zu

stellen.

PFLA
N

ZVO
R

G
A

B
EN

 U
N

D
 A

R
TEN

LISTE FÜ
R

 D
IE STR

EU
O

B
STW

IESE:

Pflanzgrößen/-qualität:  O
bstbaum

-H
ochstam

m
, St.U

. 10/12, 3 x v.

Pflanzraster:
O

bstbaum
pflanzungen im

 A
bstand von 10 - 15 m

 - es sind insgesam
t

ca. 15 - 20 O
bstbäum

e gem
äß o. g. Q

ualität zu pflanzen.

Zu verw
endende Sorten

:

- lokale/regionale S
orten: (Q

uelle: regionale S
treuobstinitiative "S

chlaraffenburger")
      Ä

pfel   -   Lohrer R
am

bour, S
teinbacher, Trennfurter R

einette,
  S

chöner von M
iltenberg, R

oter B
ürgstätter, B

rettacher
      B

irnen -   G
roßostheim

er G
rohbirne (sofern verfügbar), M

ollebusch

1,54,75

2,25
1.5

III B

SP

K
ies-

grube

AUSBAUENDE

FU
S

S- U
N

D
 R

AD
W

EG
-

Ü
B

E
R

G
A

N
G

 M
IT

FAH
R

BAH
N

VE
R

EN
G

U
N

G

3.0

R
ückzugsraum

für E
idechsen

FORSTWEG

BEGRÜNTER GRABEN

BEGRÜNTER GRABEN

FO
R

STW
EG

5,50

BEREICH NACH § 9 ABS. 2 BAUGB MIT FESTSETZUNGEN BIS ZUM
EINTRITT BESTIMMTER UMSTÄNDE

BEREICH NACH § 9 ABS. 2 BAUGB MIT FESTSETZUNGEN NACH
DEM EINTRITT BESTIMMTER UMSTÄNDE  (= FOLGENUTZUNG)

S
tand vom

 16.05.2013

R
edaktioneller Stand vom

 28.05.2013

5,50

Baumschulweg

V
ersickerungsgraben für

N
iederschlagsw

asser

A

S
tand vom

 16.05.2013
S

tand vom
 16.05.2013

S
tand vom

 16.05.2013
S

tand vom
 16.05.2013

S
tand vom

 16.05.2013

S
tand vom

 16.05.2013
S

tand vom
 16.05.2013

S
tand vom

 16.05.2013
S

tand vom
 16.05.2013

R
ückzugsraum

für A
m

phibien,
R

eptilien etc.


